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Unter we1l Aspekten dart das Buch empfohlen werden. Es 1st 1MmM besten 1nnn des Wortes eın
»Sachbuch«, nıcht NUur in gebündelter und ichter Information, sondern mıiıt eleganter Feder hinge-
schrieben oder, besser, leicht dahiıngesprochen, dass der Leser, einmal das Buch aufgetan, mehr
lıest als vielleicht fürs vorhatte. Vielleicht meınt dann auch, der Autor habe sich eilig dies
und das angelesen und bringe das NUu.  - auf den Markt. ber spatestens das zweıte Zusehen über-
ZCUZLT, dass hiıer einer auf profunder Gelehrtheit auswählt, Akzente SETZT, bisher noch nıcht Dar-
gestelltes ertahren 21Dt. Der Verfasser, ein evangelıscher Theologe, in der Slowake: geboren, selt
langem 1n den USA lebend und lehrend, steht in der guten Tradition echter Frömmigkeıit seiner
Geburtsheimat, aber hat sich ZU Vorteil seıiner Hörer un! Leser 1n die beste Tradıtion angelsäch-
siıscher Wiıssenschaft gestellt, die Nicht-Experten nehmen und ohne Minderung der WI1S-
senschafrtlich erantworteien Aussage in treundlicher Sprache Forschung vermutteln. Dazu
kommt noch, dass der Autor unbefangen das Phänomen der Marıenverehrung akzeptiert; die bes-
serwisserische Art mitteleuropäischen au  ärerischen Getues, das große Themen 1Ur dort findet,

Gedankenschwere dem Denken un! TIun der Glaubenden uch heere Würdigkeıit zubilligt, 1St
ıhm ganz fremd Er Sagl einmal direkt, die Entwicklung der Mariologie in der katholi-
schen Kırche des und Jahrhunderts erortert: »Wiıeder erwıes sıch die Lehre über Marıa als
eiıner der wichtigsten ÖOrte, die Prozesse beobachten un! testen, durch die sıch die 400
en Ideen entwickelt aben« S 204) SO kommt CS, dass hıer eın informatıves, klärendes, AaNICHCIL-
des un! 1mM besten 1nnn uch erbauliches Buch vorlıiegt, eintach empfehlenswert. In Kapiteln
wird VO  - dem Phänomen »Marı1a« her, dem Mädchen aus Nazaret, über dıe vielen Facetten der
Verehrungsgestalt ıne Kultur- un! weıthin uch Sozialgeschichte der Christenheit entwickelt.
Auch scheinbare Nebensächlichkeiten rücken in einen größeren Kontext; z.B die 1mM Jahrhun-
dert sıch mehrenden Marıenerscheinungen als ıne »Störung« der Normalseelsorge dieser auf
»Ordnung« VE  en Zeıt, miıt dem Eftekt des Widerstandes der Pfarrseelsorger solche
nıcht vorgesehene Frauensache (S 188) Die andere Bedeutung des Buches deuteten WIr schon

So sollte Kirchengeschichte dargeboten werden, un! 1sSt die Wissenschaft dieses Faches uch
interessant und einladend. Wohltuend ist, dass auch jede Spur einer kontessionellen Vorentschei-
dung raußen bleibt. Man kann sıch kaum vorstellen, dass ein deutscher nicht-katholischer Theo-
logieprofessor solch eın Buch schreiben könnte un! dürfte Er musste fürchten, nıcht gC-
ommen un! belächelt werden. Es 1St Zur, dass dieses Buch übersetzt vorliegt.
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Mıt dem vorliegenden 9726 Seıiten umfassenden, durchaus monumental nennenden Band findet
nach fast einem Vierteljahrhundert eines der größten Projekte der deutschen katholischen Kır-
chengeschichtsschreibung der etzten Jahrzehnte seiın (vorläufiges) Ende Mıt den »Bischöten des
Heıiligen Römischen Reiches 1198 bıs 1448 « wiırd die letzte Lücke 1n der Reihe der Bischofsbio-
STaMME für Deutschland (oder besser: das, W as INan ELTW aAb der ÖOttonenzeıt Deutschland NeN-


